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schäft Indiens käme für China frühes­

tens gemeinsam oder in der Folge eines 

Beitritts von Pakistan in Frage, eher 

an der Realität und der grundsätzli­

chen chinesischen Abneigung gegen ei­

ne Aufnahme Indiens vorbeigehen. Die 

chinesische Regierung hat in den ver­

gangenen Monaten offensichtlich oh­

nehin erhebliche Schwierigkeiten ge­

habt, die Organisation in der Folge des 

11. September 2001 und des forcierten 

Vordringens der USA nach Zentralasi­

en nicht in die absolute Bedeutungs­

losigkeit versinken zu lassen. Auch ei­

ne Aufnahme Pakistans, dass Berich­

ten zufolge ebenfalls an einer Mitglied­

schaft interessiert ist, dürfte aus chi­

nesischer Sicht erst in Frage kommen, 

wenn die auf der letzten gemeinsa­

men Konferenz der SCO gefassten Be­

schlüsse umgesetzt sein werden und 

die Organisation sowohl feste Struk­

turen erhalten haben wird als auch 

die konkreten Aufgaben in Angriff ge­

nommen sein werden. (AFP, 31.7.02, 

nach FBIS, 1.8.02; Chennai The Hin­

du, 10.8.02, nach FBIS, 12.8.02; PTI 

news agency, 27.8.02, nach BBC PF, 

28.8.02) -kg-

Innenpolitik

11 Sommerklausur in Beidai- 

he beendet — Nachfolgefrage 

immer noch offen

Die jährliche Sommerklausur der chi­

nesischen Führungsspitze in dem Ba­

deort Beidaihe, die sich etwa über die 

letzte Juli- und die erste Augustdeka­

de erstreckt hat, ist ohne eine öffentli­

che Klärung in der Frage der Nach­

folge Jiang Zemins zu Ende gegan­

gen; auch zu den diskutierten Inhalten 

gab es keine Stellungnahme. Das En­

de der in starker Diskretion gehalte­

nen Tagung wurde nur daraus ersicht­

lich, dass die Pressemeldungen seit der 

zweiten Augustdekade wieder über of­

fizielle Aktivitäten hoher Politiker in 

anderen Landesteilen berichteten.

Wie schon in den vorherigen Mona­

ten überschlugen sich im August Spe­

kulationen über die Nachfolge in den 

auf Jiang Zemin vereinten Ämtern 

des Generalsekretärs der KPCh, des 

Staatspräsidenten und des Vorsitzen­
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den der Zentralen Militärkommission. 

Die Zahl derjenigen Kommentatoren 

geht zurück, die einen vollständigen 

Rücktritt Jiang Zemins und die Über­

nahme aller drei Ämter durch Hu Jin- 

tao noch für wahrscheinlich halten. 

Auch die lange Zeit verbreitete Prog­

nose, Jiang würde nur am Vorsitz der 

Zentralen Militärkommission festhal­

ten, die anderen beiden Ämter aber 

abgeben, findet immer weniger Vertre­

ter. Inzwischen scheint eine Mehrheit 

der China-Watcher der Ansicht, dass 

Jiang am Amt des KP-Generalsekre­

tärs festhalten will. Das Hongkonger 

Magazin Kaifang (Öffnung) gab so­

gar Spekulationen wieder, wonach er 

in der Hoffnung auf eine dritte Amts­

zeit als Staatspräsident versucht ha­

ben soll, die geltenden Beschränkung 

der Dauer dieses Amts auf zwei Peri­

oden ä fünf Jahre außer Kraft zu set­

zen.

Eine Bewertung der Stichhaltigkeit 

der verschiedenen Prognosen ist der­

zeit nicht möglich. Interessant sind al­

lerdings die verschiedenen Beweggrün­

de und Hintergrundfaktoren, die von 

den verschiedenen Seiten für bzw. ge­

gen einen Verbleib Jiang Zemins in 

den höchsten Ämtern von Partei, Re­

gierung und Armee ins Feld geführt 

werden.

Für eine weitere Amtsperiode Jiang 

Zemins sollen sich in den vergange­

nen Wochen zahlreiche Militärs so­

wie Parteivertreter aus über zwanzig 

der insgesamt 31 Verwaltungseinhei­

ten auf Provinzebene eingesetzt ha­

ben. Explizit sprach sich Mitte Au­

gust zudem ein Sozialwissenschaftler 

der Chinesischen Akademie für So­

zialwissenschaften für einen Verbleib 

Jiang Zemins für weitere drei bis fünf 

Jahre aus. Kang Xiaoguang, Forscher 

am Zentrum für Chinastudien an der 

- von Jiang zuletzt wiederholt hoch 

gepriesenen - Akademie, legte seine 

„fachlichen“ Argumente in einem über 

20.000 Zeichen langen Dokument dar, 

das in verkürzter Fassung auch in 

dem bekannten Magazin Strategy and 

Management abgedruckt wurde. Von 

ihm und anderen werden die folgen­

den Gründe für eine weitere Amtszeit 

benannt:

• Trotz seines Alters von 76 Jah­

ren sei Jiang Zemin körper­

lich und geistig noch durchaus 

fit, was ihn für eine weitere
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Amtszeit ohne weiteres befähi­

gen würde.

• Eine Abgabe der politischen 

Führungsmacht zum gegenwär­

tigen Zeitpunkt bringe die Ge­

fahr einer Destabilisierung mit 

sich, da sich China in einer 

Phase gravierender Herausforde­

rungen befindet, außenpolitisch 

vor allem aufgrund der neuer­

lichen Zuspitzung im Verhält­

nis zu Taiwan, innenpolitisch 

durch die Folgen des WTO- 

Beitritts, die hohe Arbeitslosig­

keit und die Falungong-Bewe- 

gung. Nur Jiang Zemin sei auf­

grund seiner langjährigen poli­

tischen Erfahrung und der von 

ihm erfolgreich eingeleiteten Ko­

optation der neuen wirtschaftli­

chen und sozialen Eliten in der 

Lage, die gesellschaftliche Un­

terstützung der Parteiherrschaft 

zu sichern und die Stabilität 

des Landes zu wahren. Ein Ab­

schied aus allen Ämtern zum ge­

genwärtigen Zeitpunkt hingegen 

würde ein Einfallstor für sozia­

le Unruhen aller Art schaffen, 

die zum Zusammenbruch der 

Ein-Partei-Herrschaft der KPCh 

führen könnten.

• Der noch von Deng Xiaoping als 

zukünftiger Partei- und Staats­

chef designierte Hu Jintao sei 

politisch noch zu unerfahren und 

zeige kein ausreichend klares 

staatsmännisches Profil, um die 

Volksrepublik nach innen wie 

nach außen souverän zu führen.

• Zynische Stimmen aus Hong­

kong bemerkten außerdem, dass 

Jiang Zemin schon allein deshalb 

gezwungen sei, in seinen Ämtern 

auszuharren, um die wirtschaft­

lichen bzw. politischen Karriere­

interessen seiner Familienmit­

glieder sowie seiner engsten Ge­

folgsleute nicht zu gefährden. 

Deren Fortkommen könne er nur 

fördern, wenn er die Zügel der 

politischen Macht weiter in den 

Händen halte und den Einfluss 

seiner politischen Rivalen damit 

ausschalten könne.

Gegen einen weiteren Verbleib Jiang 

Zemins in seinen jetzigen Ämtern soll 

sich hingegen eine Reihe von nament­

lich nicht benannten linksgerichteten
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Parteiveteranen, Kader und Professo­

ren ausgesprochen haben. Nach Mel­

dungen in der japanischen Presse sol­

len zudem mehrere Politbüromitglie­

der gegen Jiang Zemins angebliche 

Rücktrittsverweigerung Position bezo­

gen haben, darunter Tian Jiyun, der 

stellvertretende Vorsitzende des Na­

tionalen Volkskongresses (NVK), und 

Qiao Shi, ehemaliger Vorsitzender des 

Ständigen Ausschusses des NVK. Von 

den verschiedenen Opponenten einer 

weiteren Amtszeit Jiang Zemins wer­

den die folgenden Gründe angeführt:

• Ein Verbleib des 76-jährigen 

Jiang Zemins in seinen Ämtern 

würde gegen jegliche Regeln hin­

sichtlich des Ausscheidens von 

Politikern nach dem Überschrei­

ten des 70. Lebensjahres versto­

ßen, wie sie sich in den vergan­

genen Jahren in der KPCh in­

offiziell etabliert hatten. Damit 

würde ein äußerst prominenter 

Präzedenzfall gesetzt, der auch 

anderen betagten Politikern ei­

ne Rechtfertigung gegeben wür­

de, weit über das 70. oder gar 

75. Lebensjahr hinaus im Amt 

zu bleiben. Die erhoffte Verjün­

gung der KPCh würde dadurch 

erheblich beeinträchtigt.

• Eine Weigerung Jiang Zemins, 

die politische Macht wie geplant 

an die vierte Führungsgenera­

tion abzugeben, würde einen 

heftigen parteiinternen Macht­

kampf hervorrufen. Schon jetzt 

zeichne sich eine Spaltung der 

Partei in widerstreitende Frak­

tionen ab, die eine erhebliche 

politische Destabilisierung mit 

sich bringen könnte. Wie Erfah­

rungen aus der Vergangenheit 

bezeugten, hätten Machtkämp­

fe an der Spitze der politischen 

Führung immer die größte Ge­

fahr für die Stabilität des Landes 

bedeutet. Die Hauptgefahr sei­

en nicht mögliche soziale Unru­

hen von Arbeitern und Bauern, 

sondern eine sichtbare Spaltung 

der parteistaatlichen Führungs­

spitze, die erfahrungsgemäß erst 

den Nährboden für soziale Be­

wegungen bilde.

• Sollte Jiang Zemin als Kompro­

misslösung zwar das Amt des 

Staatspräsidenten, nicht aber 

das des KP-Generalsekretärs an 

Hu Jintao abgeben, so würde 

dies das Ende der zukunftswei­

senden Herausbildung eines Prä- 

sidenzialsystems in der Volks­

republik bedeuten, wie es sich 

in den vergangenen Jahren ab­

zuzeichnen begonnen hat. Die 

Vereinigung der beiden Ämter 

auf eine Person, wie bislang von 

Jiang Zemin verwirklicht, soll­

te auch in Zukunft beibehal­

ten werden, da nur so die Rei­

bungsverluste zwischen den pa­

rallel existierenden Hierarchien 

von Partei- und Regierungsorga­

nen vermieden werden und eine 

klare politische Linie formuliert 

und implementiert werden könn­

ten.

• Ein Abweichen von dem bislang 

zwar nicht offiziell verkündeten, 

aber doch international in Aus­

sicht gestellten Fahrplan einer 

Übergabe der höchsten politi­

schen Ämter an Hu Jintao wür­

de die Partner Chinas vor den 

Kopf stoßen. Ein internationa­

ler Glaubwürdigkeitsverlust der 

Volksrepublik und eine Beein­

trächtigung des Investitionskli­

mas könnten die negativen Fol­

gen sein.

Die Spekulationen um die Nachfolge 

Jiang Zemins haben damit nicht nur 

in der internationalen Presse, sondern 

auch in China selbst ein Ausmaß er­

reicht, wo sie auf die Realität einzuwir­

ken beginnen. Nach Meinung verschie­

dener Kommentatoren ist der Scha­

den im internationalen Image der chi­

nesischen Führung bereits angerich­

tet. Tatsächlich dürften die Ausein­

andersetzungen bisher latente fraktio­

nelle Konflikte an die Oberfläche des 

politischen Lebens gebracht haben. 

Man wird sich allerdings noch eini­

ge Wochen gedulden müssen, um et­

was über den Ausgang der Konflikte 

zu erfahren. (SCMP, 14., 19., 24.8.02; 

Hsin Pao (Hong Kong), 16.8.02, nach 

BBC PF, 21.8.02; Hong Kong Eco- 

nomic Journal, 26., 27.8.02, nach BBC 

PF, 28., 29., 30.8.02; Tokyo Sankei 

Shimbun, 26.8.02, nach FBIS, 26.8.02; 

Yomiuri Shimbun (morning edition), 

30.8.02; FT, 3., 31.8./1.9.02; IHT, 5.,

16., 19.8.02; ST, 6., 22.8.02; WSJ, 

13.8.02; HB, 7., 29.8.02; FAZ, 26.8.02; 

NZZ, 26.8.02) -hol-

12 Beginn des XVI. Parteitags 

auf 8. November festgelegt

Die lang erwartete Ankündigung des 

Termins für den XVI. Parteitag der 

KPCh erging am 25. August. Die 

Xinhua-Nachrichtenagentur und das 

staatliche Fernsehen gaben bekannt, 

dass der Nationale Parteitag am 8. No­

vember beginnen wird. Erfahrungsge­

mäß dürfte das politische Großereignis 

eine Woche oder länger dauern.

Noch nie seit Beginn der Reformpe­

riode hat ein Parteitag so spät statt­

gefunden. Das bisher späteste Datum 

war der 1. November gewesen, an dem 

im Jahr 1987 der XIII. Parteitag be­

gann. Für den hinausgezögerten Ter­

min in diesem Jahr dürften die Rei­

sepläne Jiang Zemins ausschlaggebend 

gewesen sein. Er wird am 25. Oktober 

in die USA reisen, wo er von Präsi­

dent Bush auf dessen Ranch in Texas 

eingeladen ist, und anschließend an ei­

nem Gipfeltreffen der Staats- und Re­

gierungschefs der APEC-Staaten teil­

nehmen wird - dann noch in vollen 

Ämtern und Würden.

Wie zahlreiche Medienstimmen speku­

lieren, sind aber auch personalpoliti­

sche, organisatorische und inhaltliche 

Differenzen für das späte Datum ver­

antwortlich. So besteht nicht nur in 

der Frage der Nachfolge Jiang Zemins 

in den Spitzenämtern von Partei, Re­

gierung und Armee Dissens; auch die 

anstehende Neubesetzung des Politbü­

ros und dessen siebenköpfigen Stän­

digen Ausschusses, aus dem bis zu 

fünf Mitglieder ausscheiden könnten, 

sowie des Zentralkomitees mit seinen 

rund 350 Vollmitgliedern und Kandi­

daten lässt einen ausgedehnten politi­

schen Kuhhandel vermuten. Aus der 

Hongkonger Monatszeitschrift Zheng- 

ming wurde außerdem bekannt, dass 

die Entscheidungen über die zukünf­

tige Besetzung von Partei-Führungs­

gruppen in verschiedenen Abteilungen 

der KPCh und staatlichen Ministeri­

en, die eigentlich bis Mitte Juli gefällt 

werden sollten, nun erst Ende Oktober 

abgeschlossen sein werden. Schwierig 

soll sich insbesondere die Besetzung 

der KP-Führungsämter im Finanzmi­

nisterium, der Staatlichen Kommissi­

on für Entwicklungsplanung und der 

Chinesischen Volksbank gestalten, da 

diese Staatsratsorgane derzeit mit gra­

vierenden finanziellen und wirtschaft­

lichen Problemen zu kämpfen hätten.
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Was die inhaltliche Agenda des bevor­

stehenden Parteitags angeht, hält sich 

die innerchinesische Presse stark be­

deckt. Mit wachsender Intensität war 

den staatlichen Medien in den vergan­

genen Monaten und Wochen von der 

Parteiführung bedeutet worden, kon­

troverse Aspekte aus ihrer Berichter­

stattung auszusparen und stattdessen 

eine „gesunde“ Atmosphäre für den 

16. Parteitag zu schaffen. Insbeson­

dere sensitive Themen wie die Öff­

nung der Kommunistischen Partei für 

Privatunternehmer, die Privatisierung 

von Staatsbetrieben und die wachsen­

den Diskrepanzen zwischen den un­

teren Einkommensschichten und den 

neuen wirtschaftlichen Eliten sollten 

nicht erwähnt werden. Informationen 

aus internen Dokumenten dürften kei­

nesfalls verbreitet werden; in ihrer Be­

richterstattung sollten sich die Medien 

ausschließlich auf die autoritativen In­

formationen der Nachrichtenagentur 

Xinhua und der Parteiorgane Volks­

zeitung und Qiushi (Seeking Truth) 

stützen. Medienorganen, die gegen die 

Anordnung verstießen, wurde mit der 

Schließung gedroht. Vor dem Hinter­

grund dieser intensiven Informations­

kontrolle überboten sich die offiziel­

len Medien daher mit wohltönenden 

Allgemeinplätzen über das bevorste­

hende historische Ereignis, die große 

Bedeutung der regelmäßigen Zusam­

menfassung vergangener Erfahrungen 

und der Beantwortung wichtiger prak­

tischer und theoretischer Fragen, die 

alles entscheidende Rolle ideologischer 

Einheit innerhalb der Partei etc. - alt­

bekannte Phrasen, die jegliche kon­

krete Hinweise auf die parteipolitische 

Agenda vermissen ließen.

Einige inhaltliche Tagesordnungs­

punkte wurden allerdings in den 

Hongkonger Quellen benannt. So gilt 

als sicher, dass die seit 2000 von Jiang 

Zemin verbreitete Theorie der „Drei 

Repräsentationen“ (die KPCh reprä­

sentiert „die Entwicklungsbedürfnisse 

der fortschrittlichen Produktivkräf­

te Chinas, die Ausrichtung der fort­

schrittlichen Kultur Chinas und die 

fundamentalen Interessen der breiten 

Bevölkerung“) Eingang in das Par­

teistatut der KPCh finden soll. Kon­

trovers diskutiert würde hingegen die 

Frage, ob der Name Jiang Zemins als 

„Kern“ der dritten Führungsgenerati­

on ebenfalls im Parteistatut genannt 

werden solle - eine Ehre, die bislang 

nur bereits verstorbenen Staatsmän­

nern zugedacht worden war.

Im Kontrast zu den allgemein sehr 

spärlichen Meldungen wartete die 

Hongkonger Sing Tao Jih Pao (Sing 

Tao Daily), deren Berichterstattung 

sich in der Vergangenheit allerdings 

als nur beschränkt seriös erwiesen hat, 

mit höchst detaillierten Informationen 

über geplante Änderungen im Partei­

statut auf. Danach soll „das funda­

mentale Prinzip der 'Drei Repräsen­

tationen’“ in den zweiten Absatz der 

„Allgemeinen Prinzipien“ eingefügt 

werden, der sich den „Handlungsprin­

zipien“ der Partei widmet, und zwar 

an letzter Stelle hinter „Marxismus- 

Leninismus, Mao-Zedong-Ideen und 

Deng-Xiaoping-Theorie“. Ferner sol­

len im siebten Paragraphen der „All­

gemeinen Prinzipien“ die Verdienste 

der dritten Führungsgeneration un­

ter der Führung Jiang Zemins Erwäh­

nung finden. Schließlich soll eine neue 

Formulierung in das Parteistatut auf­

genommen werden, die aussagt, dass 

China in ein „neues Entwicklungssta­

dium des umfassenden Aufbaus einer 

Wohlstandsgesellschaft und der Be­

schleunigung der sozialistischen Mo­

dernisierung“ eingetreten sei. Sie solle 

an die Stelle der 1987 eingeführten of­

fiziellen Zeiteinteilung treten, wonach 

China sich (seit 1950 und noch et­

wa bis 2050) im „Anfangsstadium des 

Sozialismus“ befinde - eine Formulie­

rung, die erlaubt hatte, im Rahmen 

der Aufrechterhaltung sozialistischer 

Kategorien neue Elemente der gesell­

schaftlichen Liberalisierung und der 

Marktwirtschaft einzuführen. Eine ex­

plizite Nennung von (Privat-)Unter- 

nehmern als mögliche KPCh-Mitglie- 

der im Parteistatut, wie sie bislang all­

gemein erwartet wurde, ist nach An­

gaben der Sing Tao Jih Pao hingegen 

nicht mehr vorgesehen.

Sollte sich insbesondere diese letztge­

nannte Information bewahrheiten, so 

müsste dies als ein klares Signal da­

für gewertet werden, dass der partei­

politische Kurs für die nächsten Jah­

re bei weitem nicht so gut konsoli­

diert ist, wie es zuletzt mit der offensi­

ven Zuwendung der Partei in Richtung 

auf die neuen wirtschaftlichen Eli­

ten erschien. Die verfügbaren Informa­

tionen sind zum gegenwärtigen Zeit­

punkt allerdings zu widersprüchlich 

und unklar, um weitergehende Speku­

lationen über die zukünftige Program­

matik der KPCh zu rechtfertigen. 

(XNA, 26., 27., 29.8.02; Xinhua, 25., 

28.8.02, nach BBC PF, 27., 29.8.02; 

SCMP, 31.7., 22., 26., 30.8.02; WSJ,

22., 28.8.02; ST, 26.8.02; Sing Tao 

Jih Pao, 28.8.02, nach FBIS, 28.8.02; 

Ta Kung Pao, 26.8.02, nach FBIS, 

26.8.02; Zhengming, 02/8, S.12/13) 
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13 KPCh meldet 66 Millionen 

Parteimitglieder

Nach jüngsten offiziellen Meldungen 

betrug die Mitgliederzahl der KPCh 

im Juni dieses Jahres 66,355 Millio­

nen. Dies bedeutet einen Anstieg von 

knapp zwei Millionen gegenüber En­

de 2000, für das die Mitgliederzahl zu­

letzt offiziell mit 64,5 Millionen ange­

geben worden war (vgl. C.a., 2001/6, 

Ü 12), sowie von knapp 6 Millionen 

gegenüber 1997, als der letzte Natio­

nale Parteitag der KPCh stattgefun­

den hatte. Der Anteil der Parteimit­

glieder an der Gesamtbevölkerung ist 

mit einer Rate von etwas über 5% im 

Wesentlichen konstant geblieben.

Die Bekanntgabe der Zahlen erfolg­

te in diesem Jahr rund zwei Mona­

te später als in den Vorjahren - ein 

Umstand, der im Zusammenhang der 

Vorbereitungen auf den bevorstehen­

den 16. Parteitag oder aber auf größe­

re Fluktuationen in der Mitgliederzahl 

während der vergangenen Wochen zu­

rückzuführen ist. Im Juli waren Be­

richte über Massenaustritte von KP- 

Mitgliedern aus Protest gegen die neue 

Mitgliederpolitik der Partei laut ge­

worden, die hinfort auch Privatunter­

nehmern Einlass in die Partei gewährt 

(C.a., 2002/7, Ü 13).

Die offiziellen Meldungen geben kei­

nen Hinweis darauf, wie viele der Par­

teimitglieder den Status von Unter­

nehmern bzw. Managern im nichtöf­

fentlichen Sektor der Wirtschaft ha­

ben. Eine jüngst von einem Vertre­

ter des Gesamtchinesischen Verban­

des für Industrie und Handel genann­

te Zahl von 1,8 Millionen Privatunter­

nehmern, die in Sachen eines mögli­

chen Parteieintritts bei dem Verband 

vor gesprochen hatten, wurden in der 

offiziellen Meldung nicht widergespie­

gelt.

Genannt wurde allerdings ein Anteil 

von 45% an Arbeitern, Bauern sowie 

in der Fisch- und Weidezucht tätige
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Personen, also den sozialen Schichten, 

auf die die KPCh ihren Vertretungsan­

spruch traditionell zurückführte, au­

ßerdem ein Anteil von 12% an hoch­

qualifizierten Fachkräften sowie ein 

Anteil von 21% an Staatsbeamten, 

Verwaltungsfachleuten und Angehöri­

gen der Volksbefreiungsarmee und der 

Volkspolizei.

Den jüngsten Angaben gemäß liegt 

der Anteil weiblicher Mitglieder bei 

17,5% (11,598 Millionen) und ist da­

mit seit Ende 2000 (17,4% Frauen) nur 

noch unwesentlich gestiegen. Konstant 

bei 6,2% (4,146 Millionen) blieb die 

Quote der Vertreter ethnischer Min­

derheiten. 52% der Mitglieder ver­

fügen über einen höheren Schulab­

schluss, 23,2% über einen Hochschul­

abschluss.

Im Vergleich zu den Vorjahren inter­

essant sind insbesondere die Angaben 

zur Altersstruktur der Parteimitglie­

der. So sind 22,3% der Parteimitglie­

der unter 35 Jahre alt, fallen damit 

also unter die Kategorie der „Junio­

ren“. Gegenüber Ende 2000 (ebenfalls 

22,3%) hat sich dieser Anteil nicht ver­

ändert, im Vergleich zu den Vorjah­

ren ergibt sich sogar eine Abwärts­

entwicklung, obwohl unter den seit 

1997 rekrutierten Personen angeblich 

75% bei Eintritt in die Partei un­

ter 35 Jahre alt waren. Zwar wird 

der Trend des Mitgliederzuwachses als 

weiter steigend angegeben - so wur­

den im Jahr 2001 ingesamt 14,447 Mil­

lionen Kandidaten gezählt, die sich 

um einen Eintritt in die KPCh be­

warben -, doch scheint der erhoffte 

Verjüngungsprozess der Partei derzeit 

zu stagnieren. Dies erscheint umso be­

denklicher, als die KPCh, um ein in­

novatives, modernes und zukunftsge­

wandtes Image bemüht, auf die Rekru­

tierung junger Menschen besonderen 

Wert legt. Als ein wichtiger Grund für 

den Zusammenbruch der Sowjetunion 

wird der Vertrauensverlust der dor­

tigen kommunistischen Parteien bei 

den jungen Bevölkerungsteilen gese­

hen. (XNA, 2.9.02; WSJ, 2.9.02; CND, 

2.9.02; SCMP, 20.8.02) -hol-

14 Ehemaliger Everbright-Chef 

wegen Korruption aus der

Partei ausgeschlossen

Wie offizielle chinesische Medien Mit­

te August meldeten, ist Zhu Xiaohua, 

der ehemalige Chef der Investmentfir­

ma China Everbright Group Co. in 

Hongkong, wegen Korruption aus der 

KPCh ausgeschlossen und aller seiner 

Ämter entkleidet worden. Der Aus­

schluss war von der Disziplinkontroll­

kommission der Partei und des Minis­

teriums für Verwaltungskontrolle be­

schlossen und vom Zentralkomitee der 

Partei und dem Staatsrat bestätigt 

worden. Zhu Xiaohua war seit Mitte 

1999 nicht mehr in der Öffentlichkeit 

aufgetreten.

Der Fall erregte in China und Hong­

kong, aber auch in internationalen Fi­

nanzkreisen Aufsehen, weil der 52- 

jährige Zhu Xiaohua als Protege 

von Ministerpräsident Zhu Rongji gilt 

(der Namensgleichheit liegt keine ver­

wandtschaftliche Beziehung zugrun­

de). In Anlehnung an Zhu Rongjis in­

formellen Titel „Boss Zhu“ sollen ihn 

Insider als „kleinen Boss Zhu“ tituliert 

haben.

Zhu Xiaohua wird vorgeworfen, wäh­

rend seiner Leitung der Everbright- 

Gruppe mehrere Millionen HKD Be­

stechungsgelder angenommen zu ha­

ben. Als Gegenleistung soll er privi­

legierten Personen unter Umgehung 

der Kreditprüfverfahren hohe Darle­

hen in einer Gesamtsumme von meh­

reren hundert Millionen HKD zuge­

sagt haben. Damit habe er der staat­

lichen Investitionsgruppe erheblichen 

finanziellen Schaden zugefügt. Seine 

Verfehlungen, so der offizielle Bericht, 

seien „gravierend“ und seine Art, die 

Verbrechen zu begehen, „absolut nie­

derträchtig“. Die Formulierungen sind 

scharf, allerdings nicht so scharf wie 

in anderen jüngeren Korruptionsfäl­

len, in denen die Delinquenten mit 

dem Tode bestraft wurden. In dem we­

nige Tage später aufgenommenen Ge­

richtsprozess - der, wie auch sonst üb­

lich, dem Abschluss der parteiinternen 

Ermittlungen durch die Disziplinkon- 

trollkommision und dem Ausschluss 

der betreffenden Person aus der KP­

Ch folgt - dürfte Zhu Xiaohua voraus­

sichtlich mit einer langjährigen Frei­

heitsstrafe, aber wohl nicht mit einer 

Todesstrafe zu rechnen haben.

Zhu Xiaohua galt als ein erfahre­

ner, aufgeschlossener und weltgewand­

ter Banker. Zum Chef der Everbright- 

Gruppe war er im Oktober 1996 er­

nannt worden. Angeblich stattete man 

ihn damals mit weit reichenden Voll­

machten aus, um in der Investmentfir­

ma, die seit ihrer Gründung in Hong­

kong durch finanzielle Probleme und 

kleinere Skandale von sich reden ge­

macht hatte, für Ordnung zu sor­

gen. In den Jahren 1993 bis 1995 

war Zhu Xiaohua Direktor der SA­

FE und stellvertretender Direktor der 

Volksbank, der chinesischen Zentral­

bank. Zhu Rongji, damals Direktor 

der Volksbank, war in jenen Jah­

ren sein unmittelbarer Vorgesetzter 

in Beijing. Zuvor war Zhu Xiaohua 

als Vertreter der Volksbank in Hong­

kong und als spezieller Beauftragter 

der Volksrepublik beim Internationa­

len Währungsfonds in Washington tä­

tig gewesen. Sein Ausschluss aus der 

Partei dürfte das Ende seiner äußerst 

erfolgreichen Karriere als chinesischer 

„Polit-Banker“ darstellen.

Es handelt sich um den dritten aufge­

deckten Korruptionsfall im Finanzsek­

tor der Volksrepublik seit 2000, in den 

ein hochrangier Banker involviert ist. 

Zuletzt waren im Januar 2002 die kor­

rupten Aktivitäten des langjährigen 

Leiters der Bank of China Wang Xue­

bing publik geworden (C.a., 2002/1, 

Ü 16). Im Jahr 2000 hatte sich Li 

Fuxiang, Direktor der Staatlichen De­

visenverwaltungsbehörde (SAFE) das 

Leben genommen, während polizeili­

che Ermittlungen über seine Verwick­

lung in Finanzskandale dieser Behör­

de liefen (C.a., 2000/5, Ü 12). Unklar 

ist, ob zwischen den drei Fällen ein 

näherer Zusammenhang besteht. Für 

einige Kommentatoren ist die Häu­

fung von Korruptionsskandalen in den 

höchsten Rängen der chinesischen Fi­

nanzwelt weniger der Ausdruck per­

sönlichen Fehlverhaltens der Delin­

quenten, als vielmehr eines strukturel­

len Mangels im System der Banken- 

und Finanzaufsicht der Volksrepublik, 

der den Missbrauch durch die höchs­

ten Entscheidungsträger geradezu vor­

programmiere. Mit Zhu Xiaohua, so 

ein Artikel der South China Morning 

Post, sei ein weiterer fähiger Banker 

auf tragische Weise verschlissen wor­

den.

Unterdessen ist in dem im Frühjahr 

2000 aufgedeckten „historischen“ Kor­

ruptionsskandal von Xiamen (Provinz 

Fujian) ein weiteres Urteil ergangen 

(C.a., 2000/1, Ü 7). Der frühere stell­

vertretende Bürgermeister der Stadt, 

der zwischen 1995 und 1999 über 4,5 

Millionen RMB Yuan Bestechungsgel­
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der angenommen haben soll, wurde 

am 9. August von einem Gericht in 

Xiamen zum Tode verurteilt. (XNA,

10., 16.8.02; FT, 16.8.02; ST, 16.8.02; 

SCMP, 19.8.02; Hong Kong Informa­

tion Centre for Human Rights and 

Democracy, 21.8.02, nach BBC PF, 

23.8.02) -hol-

15 Ideologischer Rundum­

schlag: Neues Buch von 

Jiang Zemin

Ende August ist ein neues Buch mit 

dem Titel Jiang Zemin zum Sozialis­

mus chinesischer Prägung erschienen, 

das vom Forschungszentrum für Par­

teiliteratur kompiliert und vom Ver­

lag für Schriftstücke der Parteizent­

rale in Beijing herausgegeben wur­

de. Das Buch beansprucht, die Quint­

essenz theoretischer und praktischer 

Erkenntnisse über das sozialistische 

System der VR China widerzuspie­

geln, und ist entsprechend landes­

weit zur Pflichtlektüre in Parteigremi­

en und höheren Bildungeinrichtungen 

empfohlen worden.

Das 560.000 Zeichen lange Buch glie­

dert sich in 25 Kapitel mit insge­

samt 119 Unterkapiteln, die sich ei­

nem breiten Spektrum von Themen 

widmen, beginnend bei parteitheore­

tischen Fragestellungen über verschie­

dene wirtschaftliche, politische und 

außenpolitische Aspekte bis hin zu 

Fragen des weiteren Parteiaufbaus der 

KPCh. Allein das Inhaltsverzeichnis 

nimmt sechs Seiten in Anspruch. Die 

inhaltlichen Ausführungen bestehen 

in 1.300 Fragmenten aus mehr als 370 

wichtigen Schriftstücken Jiang Zemins 

- Berichten, Reden, Artikeln, Brie­

fen und schriftlichen Instruktionen aus 

seiner Feder (bzw. der seiner Ghost­

writer), die zwischen Juni 1989 und 

Juni 2002 entstanden sind. Laut Mel­

dungen von Xinhua wurden viele der 

Ausführungen in dem nun erschiene­

nen Buch erstmals veröffentlicht.

Teilweise wirken die über 13 Jahre 

hinweg entstandenen Texte aus heu­

tiger Sicht stark antiquiert. So ist im 

zweiten Kapitel etwa noch immer von 

den „vier Grundprinzipien“ („Festhal­

ten an der Führung der Kommunis­

tischen Partei, am Marxismus-Leni­

nismus und den Mao-Zedong-Ideen, 

an der Praxis des demokratischen 

Zentralismus und am sozialistischen

Weg“) die Rede. Dieses Schlagwort 

war in der ersten Hälfte der 1980er 

Jahre von orthodoxen Parteivetera­

nen im Kampf gegen „geistige Ver­

schmutzung“ und „bürgerliche Libe­

ralisierung“ eingesetzt worden, wäh­

rend es im Diskurs der vergangenen 

Jahre kaum mehr eine Rolle gespielt 

hat. Andererseits hat auch die jüngs­

te „wichtige Rede“ Jiang Zemins vom 

31. Mai in der Zentralen Parteischule 

in Beijing noch Eingang in das Buch 

gefunden, wie etwa an den Ausfüh­

rungen zum Aufbau einer „sozialisti­

schen demokratischen Politik“ in Chi­

na deutlich wird (vgl. C.a., 2002/6, Ü 

10). Großen Raum nimmt erwartungs­

gemäß, über mehrere Kapitel verteilt, 

die seit 2000 entwickelte Theorie der 

„Drei Repräsentationen“ ein (die KP­

Ch repräsentiert „die Entwicklungsbe­

dürfnisse der fortschrittlichen Produk­

tivkräfte Chinas, die Ausrichtung der 

fortschrittlichen Kultur Chinas und 

die fundamentalen Interessen der brei­

ten Bevölkerung“).

Das Buch ist somit als ein ideolo­

gischer Rundumschlag konzipiert, so­

wohl in historischer als auch in thema­

tischer Hinsicht. Im Kontext der inten­

siven Vorbereitungen auf den 16. Par­

teitag dürfte die Herausgabe des Bu­

ches eine wichtige Etappe in der Ka­

nonisierung des theoretischen Lebens­

werkes Jiang Zemins darstellen, das 

damit in eine Reihe mit den „Mao- 

Zedong-Ideen“ und der „Deng-Xiao- 

ping-Theorie“ gestelllt wird. (RMRB, 

28.8.02; XNA, 28.8.02; Xinhua, 27.,

28., 29.8.02, nach BBC PF, 28., 29.8., 

3.9.02) -hol-
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16 Asienkonzept des Bundes­

ministeriums für Bildung 

und Forschung

Das Bundesministerium für Bildung 

und Forschung (BMBF) hat im Mai 

2002 ein „Asienkonzept 2002“ verab­

schiedet. Es trägt den Untertitel „Er­

folge des Asienkonzepts 1995 und He­

rausforderungen für die kommenden 

Jahre“. Mit dem Asienkonzept 1995 

hatte das BMBF zum ersten Mal für 

seine internationale Kooperation ein 

Regionalkonzept beschlossen. Es kon­

kretisierte damit das 1993 von der 

Bundesregierung verabschiedete Asi­

enkonzept für seinen Bereich.

In einer Bestandsaufnahme seit 1995 

wird als wichtigste Veränderung ein 

gewachsenes Bewusstsein für die inter­

nationale Präsenz des Bildungs- und 

Forschungsstandortes Deutschland bei 

Bund, Ländern und Hochschulen in 

Deutschland festgestellt. Diese haben 

die politischen Signale und die recht­

lichen Möglichkeiten dieser Frage ak­

tiv aufgegriffen und umgesetzt. Das 

BMBF wird neben dem Auswärtigen 

Amt und dem Bundesministerium für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und 

Entwicklung (BMZ) in einer Reihe von 

Ländern Asiens mit erheblichen eige­

nen Mitteln tätig werden, wobei es 

teilweise zu ressortübergreifender Ko­

operation kommt, etwa beim Deutsch- 

Chinesischen Dialogforum für Hoch­

technologie und Umweltschutz (zu­

sammen mit dem BMWi). Mit den 

meisten Ländern Asiens, so vor al­

lem mit China, gibt es Regierungs­

abkommen für wissenschaftlich-tech­

nische Zusammenarbeit. Gegenwärtig 

stellt das BMBF für die Durchführung 

der Zusammenarbeit mit asiatischen 

Ländern gut 50 Mio. EUR p.a. zur 

Verfügung.

Zu den Fortschritten im Bildungsbe­

reich werden der internationale Fach­

kräfteaustausch in der Berufsbildung, 

die Präsenz deutscher Hochschulen 

auf dem internationalen Bildungs­

markt und der Export deutscher Stu­

dienangebote gezählt. Auf allen drei 

Gebieten spielt China eine heraus­

ragende Rolle. So hat sich z.B. die 

Zahl der Studenten aus China, die 

in Deutschland studieren, von 1999 

bis 2000 um rd. 40% erhöht. Auch 

2001 ist die Zahl der chinesischen Stu­

dienbewerber erheblich gestiegen. Um 

den großen Andrang chinesischer Be­

werber besser bewältigen zu können, 

haben das AA und der DAAD im 

Jahr 2001 an der Deutschen Botschaft 

in Beijing eine Akademische Prüfstel­

le eingerichtet. Für den Export deut­

scher Studiengänge nach China bzw. 

Offshore-Aktivitäten deutscher Hoch­

schulen in China werden als Aus­

wahl aufgeführt: deutsch-chinesische 

Studiengänge in Elektrotechnik und 

Maschinenbau der FH Hamburg mit 

der Shanghaier Universität für Wis­




